
Wiener - Fama.
Samstag den z" " September , 178s.

Auf eine Venus,

. in beren Schoos Kupido schlummert.

schönsten Reih den ihr Natur gegeben

Lregt Venu - da , gebildet nach dem Leben.

Doch seht , Ihr loser Knabe

. « uht auf dem Liebe- grabe

Go schelmisch lächelnd dort?

Din Buben wünscht ich fort , - ,
Perrnrt.

DomE
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Pater Aemiliari.
(Fortsetzung .)

Abent>S um io Uhr trat der gut-Pater sehr aufgeräumt und lustig insZimmer des Barons. Verwundernd
sähe er , daß ihm dieser nicht dankte.Endlich fragte er ihn nach der Ursachefeioer ausserordentlichenWildheit.

Baron. Und sie können nochfragen ? Sie ehrloser , abscheulicherMann ! Es ist alles entdeckt ! alles ver-rachen!
Pater. Was verrathtn?
Baron. Aber so wahr GottMer mir ist , sowahr ich Baron —-

heisie ! Ich will mich gewißrächen,«nd soll ich mein ganzes Gut , meinH>aab und Vermögen verprozessireü,so müssen sie doch zwischen vier Mäu¬sen bey Wasser und Brod ewig gefan¬gen sitzen.

P ater.
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P ater. Ich ? wä- Hab ichdarm- erbrochen ?
Baron. Sagt ihnen iht Ge¬wissen nichrs?

Pater. Wenig , worüber ich ei¬nen Vorwurf, nichts , worüber ichsolche Vorwürfe verdiente!
Baron. So will ichs ihnen sa¬gen ! Sie haben mich auf das grau-samste beleidiget, sie haben meiner gan¬zen Familie einen unauslöschlichenSchandfleck arigeheftet , sie habenmein einziges Kind verführt!

Pater. Ich ? Ihr Kind?
Baron. Ja sie haben meineTochter geschwängert !.

Pater , Ich alter, acht undfünfzigjähriger Mann ? Ich ? IhreTochter ? - Ach nun merk'
ich 'serst , sie wollen spaffen ! Aber solchein Spaß ! -

Baron. Elender Pfaffe! ichspaffe nicht! machen sie nicht, daß ichmich an ihnen vergreiffe , denn dasC L wünsch-
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wünschten sie vieleicht damit ich mein

Recht vrrlöhrel wie wollen , wie kön¬

nen sies leugnen , da sic
's selbst gestan¬

den hat?
Pater. Sie selbst ? gestanden?

Baron . Ja ! mir, ihrer Mut¬

ter und allen , die zugegen waren!

Doch , zu was des vielen Geschwatzes

ich dachte mir s im voraus , daß sie
^s

hartnäckig läugnen , ihr Alter , rhre

Würve vorlchützen
würden , aber bey

Gott ! nichts soll sie schützen ! und

soll ich ihr Bekenntniß durch die Mol

ter erzwingen , so glauben sie sicher , daß

ich's durchsetze , und durchzusetzcnMi

Stande bin .

'

' Pater. Herr Baron ich halt?

ihre Reden nicht mehr für Scherz.

sonst müste ich sie für unsinnig halfen
'

Aber wenn sie nichts erwägen , nichts

untersuchen wollen , so bedenken
^
sie

doch wenigstens mein Alter ! —

Barom Eine kahle Ausflucht,

mein Vater war 60 Jahr alt , als er

mich zeugte. Pate r.
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Pater . So siy es ihnen bey

meiner priesterlichen
Würde , bey dem

Gott , den ich täglich opfere, geschworen.

Ich bin ganz unschuldig an ihrer Toch¬

ter Verbrechen , und ich begreift nicht

einmal , wie sie so etwas von mir sa«

gen kann , da ich sie doch stets ermah¬

ne , auf dem Weg der Tugend zu

wandeln!
" Baron. O spielen sie nicht noch

obendrein den Heuchler ! Ihre Worte

passen nicht , zu ihren Handlungen
!

Wer Diebe schützt , ist selbst ein Dieb!

Pat er . Ich verstehe sie aufs

neue nicht!
Baron. Haben sie sich nicht

neulich der Hure im Stillen angenom¬

men ? Glauben sie, daß cs mir ver¬

borgen geblieben ist ? Ernähren sie

nicht noch izt ihren Bankert ? Ich will

nicht urtheilen , aber — —

Pater. Was sich der Gefalle¬

nen that , that ich aus Menschenliebe!

aus Erbarmen ! Erbarmt sich Gott

selbst des Sünders , warum soll ich,
sein
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sein Dimer , dem erhabnen Beyspielenicht folgen?

Baron. O! ich weis , daß sieein recht guter Prediger sind , aber beymir predigen sie sich nicht los . Ichhabe schon alles den Syndikus L . be¬richtet , der wird morgen früh Herkom¬men , und bey diesem werden sie mitihren Entschuldigungen nicht auslan-gen.

Pater. Sie haben also würk-lich schon meine Ehre meine Würde,Minen Orden gebrandtmarkt?
Baron. Das habe , und daswerde ich ! Diese Nacht berichte ichdie ganze Sache ans (».onsistonum undsn ihren Quardian . Ich verlangekoch heute Arrest auf ihre Person,pnd die aufferste Genu ^thuung ! Vonmeinem Gure tollen sie öffentlich weg-geführt werden, Alle Bauern willich zusammen ruffen , damit sie sehen,was ich für eine Schlange in meinemBusen ernährt habe.

Pater.
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Pater . Herr Baron , ich Litte
sie um Gottes Barmherzigkeit willen ,
überlegen sre wohl , was sie thun . Sie

bringen mich alten Mann zur Verzweif¬
lung , denn solche unverdiente Schan¬
de kann ich nicht ertragen . Lassen sie
mich wenigsiens mit ihrer Tochter re^
den.

Baron. Morgen ! Morgen soll
sie es ihnen in Gegenwart eines ge-
schwornen NotariuS in's Gesicht sa¬
gen , und ich will dann sehen, ob sir ' S

noch läugnen werden.

Pater. So untersuchen sie we¬
nigstens , eh sie mich so entsetzlich beschim-
pfen , den Zustand ihrer Tochter ge¬
nauer . Sie muß krank , sie muß nar¬
risch seyn , wenn sie so was sage»
kann.

Baron. Feine Wendungen!
Rechte gute Advokatenpsiffe ! Aber sie
gelten bey mir nichts! — — Ge¬

hen sie nur auf ihr Zimmer!

( Die Fortsetzung folgt)

Vom
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Pom Auslande.
Paris , d. i8ten Aug.

Einige Gelehrten der Natur - und

Eternkunde aus Deutschland habey

neulich drey oder 4 Tage lang ein?

merkwürdige Abweichung der Magnet-
' « adel beobachtet , und die Dermuthung

daraus gezogen , daß abermals eine

gewaltsame Naturbegebenheit in irgend
einem Thrile uysers Erdballs sich zu-

getragen haben durfte . Wir können

ihnen ein neues Erdbeben anzeigen,
wodurch das unglückliche Kalabrien

neuerdings zum Gegenstände des äus-

fersten Schreckens geworden ist. Woll¬

te Gott , daß dieses die einzige Na¬

tur - Crisis ftyn möchte, welche die

Magnetnadel aus ihrer ordentlichen
Richtung gebracht hat.

Als neulich zwey Pferde plötz¬

lich sielen , und ihre Todesart unter -»

sucht wurde , fanden sich verschiedene

Adrpen in ihrem Herzen ; es mußte
He-
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Hexerey seyn , obschon der Herr Pfar¬

rer des Orts die unwissenden und aber¬

gläubischen Leute eines Bessern be¬

lehrte . Der Professor und Zergliede¬

rer der königl . Vieharzneyschule zu (Lha-

renton wußte das Geheimniß genauer

aufzudecken : denn er bewies , daß es

weder Eidexen noch Natern seyn,

ohngeachtet sie die Gestalt hatten , son¬

dern daß es gestandenes pvliposes Ge¬

blüt sey , welches sich nach den Herz¬

gefäßen geformet hatte . Man liefet

hierüber ei » umständliches Schreiben,

welches der Professor in den öffentli¬

chen Blättern hat bekannt machen

lasse n.

Warschau.

Die sonderbare Witterung , da

wir bald kaltes , bald heißes Wetter

haben , hat an verschiedenen Orten be¬

sonders in Podolien , eine Art von

Krankheit verursacht ; auch wird die

Erndte dadurch , zumal da es an vrclen

Orten fast täglich regnet , sehr zurük
gehal-
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gehalten , ungeachres das Getraidr

überall schon sieyr

Florenz.

Nach einem beglückten und huld¬
vollem Aufenthalt von mehreren Wo¬

chen , haben Se . kön . Maj . von Si-

cilien diese Hauptstadt wieder verlassen,
und sich , unter allgemeinem Bedau-

rerr des hiesigen Publikums , letzter»

Mtttwoch um z Uhr Nachmittag , nach

Pisa erhoben.

Der Königin » Maj . find in Ge¬

sellschaft unserer k . Souveraine - und

der Erzherzogin » Maria Theresia , die¬

sen Morgen von Pogio Imp . abge¬

reist , und die kon : Erzherzoge werden

erst Morgen nach Pisa und dann nach

Livorno abgehen.

Die Geschenke , welche Jhro

Majestäten zu Mayland vercheilt Hä¬

ven , sind von hohem Merche . Jeder
der
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der zungen Erzherzoge hat reine golde¬ne Uhr und Kette , reich mit Brillian¬ten besitzt , die

Erzherzoginnen kostba¬re Juwelen , und verschiedene Mini¬ster goldene mit Brillianten besetzte Ta-datieren erhalten . Das Institut derArmen ist mit 222 , und die Hofbe¬dienten sind mit isOO Zechinen beschenktworden.

Der Ver !uv fährt fort , eine gro¬ße Menge harziger Materien , beson¬ders gegen die Seite von Calerta , aus-zuwerfen , so, daß die Gegend zurNachtzeit einen feurigen fortströmen¬den Fluß gleichet.

Vom Innlande.
Wien.

Das Gebäude des aufgehobenenKlosters der Nikoläurinen alhicr istan 4 Bürger für 51020 Gulden verkauftworden , die selbiges itzt zu Wohnun-gev Herstellen lassen werden.
Der
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Der berühmte Sänger Marchesi-

r»i hat nun Wien verlassen , und ist

über Warschau nach St . Petersburg

«bgereisee. Dieser Orpheus nahm den

ringetheilten Beyfall der Wiener , und

die Achtung oller jener , die feine Den¬

kungsart kennen zu lernen Gelegenheit

hatten , mlt srch.

Aus einer gefundenen
Drif¬

tasche
*)

Liebster Herr Bruder!

— — — Ich dachte wohl,

daß in einer so großen Stadt , wie

Wien , leicht ein geringer Schaden

zu verschmerzen
sey. Und wie ich mir

es dachte , so geschah es auch . Da

schlug man so viel Lärmens , als Herr
Schrö-

" *) Ein Brief aus einer Brieftasche, die

ick neulich von ohngefähr im Augarten

fand , und vm ich, entfernt von allen

Nebenabsichten
blos hier emn

'rckm ließ,

um dadurch den Eiqenihümer zu ent»

decken , der sie ^ ' i dcm Hransacber

dicjes Blatts abzuholen krheben wird.
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Schröder sich empfahl / aber was war

denn eben so gar viel an ihm ? nicht

wahr , sie spielen auch ohne ihm die

meisten Stücke , wo er ehe mitspielte ?

aber Herr Bruder , was wir itzt erle¬

ben ist ganz was anders ; und es freute

mich und die meisten meiner Landes-

lcme zu einer Zerr zu leben , wo wir

was sahen und hörten , was man viel¬

leicht in Jahrhunderten nicht mehr er¬

leben wird — den besten Kastraten
—

Er ist zwar der erste , den wir hier ,

wenige alten Bewohner der Stadt,

die das Theater nicht mehr besuchen,

ausgenommen , hörten , aber man kann

halt doch sagen : der beste , denn ich wü¬

ste wahrlich nicht , wie einer besser

singen konnte . O ! es ist ein Mann

zum küssen. Freylich muß man fichs

gefallen lassen , um z Uhr schon in das

Theater zu gehen , und noch sich hin

und her stoffen , und todt drücken zu

lassen , aber hingegen ists halt auch

ein Vergnügen , so was zu Hoden.

Ich mar allemal drinnen , und Hab

mich recht gut unterhalten . Aber ich

muß es zur Echaud meiner Landsleu-
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te 'a ^en. Herr Bruder ' was esnoch für dumme Leute giebt , da fitzteiner neben meiner , der sagt , " Ja ,^ wens nur was neues ist, bei den" Wienern , ?o ist cs schon recht;" wenn heut ein anderer kam , und" einige Monat vor seiner Ankunft" von sich hier das Gerücht verbreit-" ten ließe , er sei der beste , so wür-" de der itzige nur ein Stümper hei-^ ßen , als ob die Wiener nicht auch„ wüßten , was schön ist , — das hatteich ihm doch noch ehe verziehen , aberda war auch ein anderer da , der hatgar geschmält über ihn und har gesagt" Es kam ihm nichts lächerliches vor" als wenn ein Kastrat die Rolle ei-" nes Gemahls und Vaters spielte,^ und daß es ihm als eine Satyre" auf die Natur vorkäme, Gefühle^ der väterlichen , und ehlichen Liebe" von einem Menschen ausgedruckt" zu hören , dessen unnatürliche Stim-" me doch gleich errinnert , daß es" ihm nicht Ernst sey , und er würde" die rührende Scene des Abschiedsdes Sabins von seiner Gattmn unv
fei-
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" seinen Kindern bei seiner Gefangen-" nehmuug , begleitet von der auf das/ Herz würkenden Musst gewiß innig" gefühlt haben , wenn die männliche/ Stimme eines unverstümmelten^ Sängers ihn in die Täuschung ver-" seht hätte , das wirklich zu sehen ," was nur Theaterspiel ist , er hätte"

diesemwehmuchvollenMitempfinden," dieser Seelenwonne wie er es rrann-" te , gern die feinen Trillern , aufgeo-" pfert , die ohnehin wider die Na-^ tur wären , da ein Mann von Natur" aus keine so feine Stimme habe," und was wider Natur ist , könne"
Lichter Geschmack ohnmöglich gut" heißen ^ und mehr solches dummesGeschwätze, als wenn man bei - erKunst eines Kastraten , auf das Stück,in dem er spielt , Acht haben sollte.Es giebt halt schon so kuriose Leute,dir alles besser wissen wollen. Wennes ihm nicht recht ist , so soll er nichthineingehen , es zwingt ihm Niemanddazu. Noch eins , neulich ist bei vnSdie Wien örschrecklich Libergegangen §

»nd
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und hat eine grauliche Ueöcrschwkin-

mung verursacht , es sind einige Leute

ertrunken , und die Hehpachtung hat

42 Hund und 2 Barn verkehren , ist

gewiß ein großer Schaden ; dem Hetz-

hauß ist Gott sei Dank ! nichts ge¬

schehen , und sie haben seitdem schon

wieder gespielt . Ich empfehle mich

dem Herrn Bruder in seine fernere

Freundschaft , und bin u . ft w.

Anckdvlk

Malherka sagte jedesmal , wann

man mit iym von Staatsangelegenhei¬

ten reden wollte : Man muß sich nicht

in die Regierung
des Schiss mengen

wenn man weiter nichts , als ein Ver¬

sender auf demselben ist.

Schauspiele.

Kaisers . Königs . Nationalhoftheater.

Dis Abentheuer des Her - enS , ein Lustspiek

Ln 5 Aufzüzen.
Irr der Leopoldstadt r

BleibtS »erschlossen.
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